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Bekanntmachung.
Alle in Annaburg und Amgegend aufhältlichen

Arlauber pp., die ſich zwecks Entlaſſung bei der
Sammelſtelle gemeldet haben, haben ſich: Jahrgang
1870--80 am Montag, 81 90 am Dienstag,
91——95 und 1900 am Mittwoch von 9.9 V. ab zur
Empfangnahme des Entlaſſungsſcheines im Geſchäfts
zimmer des Garniſonkommandos zu melden.

Das Garniſon Der Arbeiter und
Kommands. Soldatenrat.

Karbid-Verteilung.
Nachdem Karbid eingetroffen iſt, erfolgt die Abgabedurch die Händler gegen Abtrennung des Ubſchmttes Nr. 1

der Karbidkarten.
Auf jede r Karte entfällt 197, Kilogramm,

gelbe x eDer Kleinverkanfspreis darf Mk. 1.60 für das Kilogramm
nicht überſteigen

Kartenabſchnitte anderer Kreiſe werden nicht beliefert.
Bis zum 30. d. Mt8 ſind die Abſchnitte ſelbſt nebſt der

dazu gehörigen Nachweiſung hier einzureichen. Gleichfalls
auch die noch nachkommenden Neuanmeldungen.

fo I

hPolitiſche Rundſchan.

Allgemeine Volkswahlen am 2. Februar.
Der vom Reichsamt des Jnnern ausgearbeitete

Entwurf über die Wahlordnung für die konſtitu
ierende Nationalverſammlung ſieht als Termin
für die Auflegung der Wählerliſten den 2. Januar
19t9, als Wahltag den 2. Februar 1919 vor. Der
Entwurf iſt am Sonnabend fertiggeſtellt und be
reits am gleichen Nachmittag von der Reichsre
gierung durchberaten worden. Es iſt nicht un
möglich, daß dieſe noch größere Abänderungen an
ihrn vornimmt.

Verſtaatlichung der Bergwerke.
Die neue Regierung erwägt zur Zeit die Mög

lichkeiten, die geſamten deutſchen Berg verke zu ent
eignen und in ſtaatlichem Beſtz zu vereinen. Das
ſoll nicht als Vorwegnahme künftiger ſozialiſtiſcher
Jdeen gedacht ſein, vielmehr wird als Grund an
gegeben. datz die Regierung durch die Verpfändung
der Bergmerke bei den Vereinigten Staaten eine
große Anleihe hofft aufnehmen zu können, die da
zu dienen würde, die in den Friedensverhandlungen
uns auferlegten Entſchädigungen für Belgien und
Nordfrankreich abzulöſen Man ſcheint in Entente
kreiſen die Abſicht zu haben, die Beſatzungstruppen
auf dem linken Rheinufer bis zur Bezahlung dieſer
Schuld zu halten. Gelingt es uns alſo durch eine
amerikaniſche Anleihe, eine ſofortige Begleichung
vorzunehmen, ſo würden mit dem Tage des Frie
densſchluſſes die linksrheiniſchen Gebiete von den
Beſatzungstruppen zu räumen ſein.

Die preußiſchen Gemeindevertretungen.
in nenes Gemeindewsohlrecht.

Die preußiſche Regierung hat eine Verfügung
erlaſſen. wonach diejenigen Gemeindevertreter, deren
Mandate abgelaufen ſind, vorläufig weiter amtieren
Eine Aenderung des Wahlgeſetzes für die Gemeinde
vertretungen iſt in Vorbereitung nach ſeinem Jn
krafttreten werden wahrſcheinlich allgemeine Neu
wahlen ſtattfinden.

Die deutſchen Verluſte im Weltkriege.
Auf Grund zuverläſſiger Unterlagen können

wir die Verluſte Deutſchland bis zum 31 Oktober
1918 genau angeben. Deutſchland hat 1580000 Tote
zu bektagen. Als vermißt werden 260000 Mann
gemeldet wovon aber ebenfalls ein großer Teil
nicht mehr leben wird. Die Zahl der in Feindes

tiers, wenn ſie ihn begleiteten

land befindlichen deutſchen Gefangenen beträgt 490 000
Mann. Verwundet wurden vier Millionen Mann,
wobei aber eine wiederholte Zählung in den Fällen
vorgekommen ſein mag, wo ein Soldat mehrmals
verwundet wurde

Hindenburg gehört dem Volke.
Der Arbeiter und Soldatenrat in Kaſſel ver

öffentlicht zur Ueberſiedelung des Hauptquartiers
nach Kaſſel folgende Erklärung Mitbürger und
Soldaten Heute trifft der Generalfeldmarſchall
vor Hindenburg mit Offizieren und Mannſchaften
des Großen Hauptquartiers in Kaſſel ein, um von
Wilhelmshöhe aus die Demobiliſation unſerer
Truppen zu leiten. Hindenburg gehört dem deut
ſchen Volke und dem deutſchen Heere. Er hat ſein
Heer zu glänzenden Siegen geführt und ſein Volk
in ſchwerer Stunde nicht verlaſſen. Nie hat Hin
denburg in der Größe ſeiner Pflichterfüllung uns
näher geſtanden als heute Seine Perſon ſteht
unter unſerem Schutze! Wir wiſſen, daß die bürger
liche und ſoldatiſche Bevölkerung Kaſſels ihm nur
Gefühle der Verehrung und Hochachtung entgegen
bringen wird und daß er vor der Beläſtigung ſicher
iſt. Der Generalfeldmarſchall trägt Waffe, ebenſo
die Offiziere und Soldaten des Großen Hauptquar

neue Regierung.
An den Litfaßſäulen in Potsdam iſt folgender

Anſchlag zu leſen: „Jch bitte die Kameraden der
Garniſon Potsdam, ſich der neuen Reichsregierung
zur Verfügung zu ſtellen. Wir alle wollen das
Wohl unſeres Baterlandes und Volkes Prinz
Eitel Friedrich.

Die frühere Kaiſerin iſt aus dem Neuen
Palais zu Potsdam, um ihren Haushalt zu ver
einfachen, zu ihrem Sohn dem Prinzen Eitel Fried-
rich in die Villa Jugenheim übergeſtedelt.

Die frühere Kronprinzeſſin hat dem Ar
beiterausſchuß ſämtliche jetzt überflüſſtgen Lebens
mittelvorräte zur Verteilung an die Potsdamer
Zivilbevölkerung überwieſen. Auch die kronprinz
Uche Familie gedenkt fernerhin ihren Aufenthalt in
Potsdam beizubehalten

Der Kronprinz wird auf der holländiſchen
Jnſel Wieringen bei einem einfachen Paſtor vor
käuftg auf die Dauer von 3 Monaten wohnen
Sonntag brachte ein kleines Dampfſchiff ſein Mo
biliar dorthin

Die Frage der Auslieferung Wilhelm II.
Ferlin, 20 Nov. Die Agence Radio meldet

aus London, daß die Regierungen der Entente
demnächſt von Holland die Auslieferung Wil
helms II. verlangen werden. Das taktloſe Auftreten
des S Monarchen ſowie die Treibereien
gewiſſer deutſchfreundlicher Kreiſe im Haag legten
die Gefahr nahe, daß in Holland die imperialiſtiſche
Bewegung wieder erwache Obgleich wohl zahl
reiche Stimmen in den Ententeländern die Be
ſtrafung Wilhelms II verlangen, denke man nicht
daran, ihn vor ein Gericht zu ſtellen. Man wolle
ihn nur in ſicherem Gewahrſam unter Aufſicht der
Entente wiſſen. Als auf einen Präzedenzfall wird
darauf hingewieſen, daß Deutſchland auch nach
1871 Sicherung gegen Umtriebe Napoleons III.
erſtrebt habe.

Rotterdam, 20, Nov. Die „Morning Poſt“
ſchreibt, daß nur das deutſche Bolk über den frü
heren Kaiſer Wilhelm das Urteil fällen ſolle. Nur
dieſes Volk ſei als Werkzeug der Gerechtigkeit in
dieſer Angelegenheit anzuſehen.

Litauiſche Anſprüche auf deutſches Gebiet.
Jn Tilſitter litauiſchen Blättern veröffentlicht

die ſog. preußiſchlitauiſche Volkskommiſſton einen
Aufrufſ, worin zum Anſchluß an Großlitauen auf
gefordert wird, Lablau. Wehlau, Jnſterburg, Dar
kehmen und Goldap werden als litauiſches Gebiet
in Anſpruch genommen. Für die Stadt und den

gleichen Tage erga
Zeitungen berichteten triumphierend über die Beute

Landkreis Tilſit haben 14 radikale Litauer bereits
einen litauiſchen Landesrat gegründet. Ein Lan
desrat für ganz Litauen ſoll demnächſt ins Leben
gerufen werden.

Anſchluß der Ukraine an den ruſſiſchen
Bundesſtaat.

Eine Botſchaft des Hetmans an das ukrainiſche
Volk weiſt auf die bevorſtehende Wiederherſtellung
Rußlands als Förderativſtaat hin und erklärt, daß
die Ukraine als Glied in dieſen Förderativſtaat ein
treter werde. Zugleich hat der Hetmann ein neues
Kabinett ernannt mit dem bisherigen Verpflegungs-
miniſter Gerbel als Miniſterpräſident

Das „dankbare“ Polen.
Ein Hild aus Warſchan,

Ueber die Vertreibung der Deutſchen aus War
ſchau gibt ein ſoeben in Berlin angekommenener
Bureaubeamter, der bei der deutſchen Zivilverwalt
ung in Warſchau tätig war, dem „Lok.-Anz.“ fol
gendes Bild: Am 9. November und den folgenden
Tagen war die Schießerei in Warſchau beſonders
ſtark. Als wir die Straße betraten, wurden uns
von einer Schar junger Bengel Degen und Revolver
ab genommen. Am Montag ließ ſich die 17000
Mann ſtarke Garniſon von den 4500 Legionären,

ma 4000 e 7 3
ſtch die Zitadelle.

der Tage: den Küraſſieren wurden 300, den Huſaren
1000 Pferde abgenommen, auf einem Flugplatz
wurden 30 fertige und 40 demontierte Flugzeuge er
obert. Die Depots für Arzneimittel und Verband
zeng, die auf 28 Millionen Mark geſchätzt wurden,
ſielen in die Hände der Polen. Auf dem Warſchauer
Bahnhof wurden h mit Proviant, Uniformen und
mit Munition gefüllte Schuppen in Beſchlag ge
nommen. Wir überließen den Polen 113 000 Wa
gen mit 1500 Lokomotiven. Der Schaden an Eiſen
bahnmaterial wird von dem Gewährsmann auf
über 700 Millionen Mark geſchätzt.

Glückwünſche kriegsgefangener Franzoſen.
Fran kfurt, a. M., 15. Nov. Jn der Sitzung

des Soldatenrates erſchienen zwei kriegsgefangene
franzöſiſche Offiziere, die die Glückwünſche ihrer
Kameraden zum neuen Deutſchland überbrachten.

Die Ernte ſchuellſtens vollenden.
Berlin, 18. Nov. Viele hunderttauſend Zent

ner Hackfrüchte, Kartoffeln und Rüben ſind noch im
Boden, weil ausreichende Arbeitskräfte zum Aus
heben fehlen. Werden dieſe Feldfrüchte nicht bald
geerntet, ſo vernichtet ſte der Froſt Das darf nicht
geſchehen, denn das wäre ein unerſetzlicher Verluſt
für unſere ohnehin ſehr gefährdete Volksernährung.
Es ergeht daher an alle Arbeiter und Bauernräte,
ſowie an alle Behörden der dringende Ruf, über
all da, wo noch Kartoffeln im Boden ſind, bei den
Truppen und bei den Arbeitsloſen männlichen und
weiblichen Geſchlechts durch Vermittelung der ört-
lichen Arbeitsnachweiſe ſofort die Arbeitskräfte auf
zubringen, die erforderlich ſind, die Ernte ſchnellſterrs
zu vollenden. Die Landwirte, die noch Kartoffeln
im Acker haben, ſind verpflichtet von den nächſtge
legenen Truppenteilen und Behörden die erforder
lichen Arbeitskräfte gegen Zuſicherung eines ange
meſſenen, die heutigen Teuerungsverhältniſſe be
rückſichtigenden Lohnes ſchnellſtens anzufordern
Sind ſie darin läſſig oder verzögern die Ernte durch
die Weigerung, einen angemeſſenen Lohn zu zahlen,
ſo müſſen die Behörden geeignete Zwangsmaß
nahmen ergreifen, um die Feldfrüchte vor dem Ver
derben zu bewahren

Scharfe Heranziehung der großen Vermö-
gen und Einkommen zur Deckung der

Ausgaben.
Berlin, 16. Nov. Um umlaufenden Gerüchten

entgegenzutreten, erklärt die Reichsregierung: l. Wir
beabſichtigen nicht. die Beſchlagnahme von Bank

Die polniſchen



oder Sparkaſſenguthaben, von Vorräten an Geld,
Banknoten, Wertpapieren oder ſonſtigen vffenen oder
geſchloſſenen Depots vorzunehmen. 2 Wir beab

ung der Ausgaben heranzuziehen. i
Penſtonen und ſonſtigen Rechtsanſprüche der im
öffentlichen Dienſt ſtehenden Beamten und Ange
ſtellter, der Offiziere und anderen Perſonen des
Soldatenſtandes, der Kriegsbeſchädigtenn und der
Hinterbliebenen bleiben völlig unberührt und weiter
hin in Kraft. Der Rat der Volksbeaunftragten:
Ebert, Hagaſe.

Srploſion eines deutſchen Munitionszuges
in Belgien

Dielr hundert Cokte uns Verwundete
Amſterdam 19 Nov. „Telegraf“ meldet aus

Hamont in Belgien, daß dort ein Wahhon eines
Munitionszuges in Brand geriet und daß bei da
rauf folgenden Cxploſſonen 800 Menſchen ums Ve
ben kamen. Die meſten Opfer ſind deutſche Sol
daten, aber auch holländiſche Soldaten wurden ge
tötet. Nach einer anderen Meldung ſpricht man
von 1500 bis 2000 Toten und Verwundeten Jn
Budel in Nordbrabant ſind ungefähs 150 Tote und
Verwandete angekommen. Das Unglück ereignete
ſich um 11 Uhr abends Es heißt, daß Kinder in
der Nähe der Munitionszüge mit Feuer ſpielten
und dadurch die Exploſton verurſachten 600 hol
ländiſche Soldaten ſind zur Hilfeleiſtung nach Ha
mont abgegangen Die durch die Sxploſion ange-
richtete Verwüſtung iſt unbeſchreiblich

Ein weiteres Telegramm meldet
Amſterdam 19. Nov Aus Eindhoren wird

noch über die Exploſton in Hamont in Belgien ge
meldet Die Exploſion ereignete ſich um ungefähr
10 Uhr auf dem Bahnhof, wo ein deutſcher Muni
tionszug ſtand. Dabei flog ein Waggon mit Gra
naten in die Luft, deren Splitter auf die Umgebung
niederftelen. Die Umgebung des Bahnhofs war
ein einziges Trümmermeer. Auf dem Bahnhof
ſtanden anch drei Lazarettzüge mit deutſchen Ver
wundeten, die auf den Transport nach Holland
warteten. Dieſe Züge gerieten in Brand. Die Ver
wundeten flüchteten, ſoweit ſte dazu imſtande waren,
aber 18 Schwer verwundete kamen in den Flammen
um. Ein Lazarettzug konnte rechtzeitig in Sicher
heit gebracht werden, nachdem die brennenden Wa
gen des Zuges mit großem Heldenmut abgekoppelt
worden waren. Er ſteht jetzt auf den Bahnhof
Buüdel. Indeſſen iſt man des Brandes Herr ge
worden. Der Anblick der Verwundeten, die über
die Grenze kommen, iſt unbeſchreiblich Während
der Kataſtrophe wagte ſich niemand in die Nähe
der Station Hamont. Die Zahl der Toten iſt noch
nicht genau feſtzuſtellen, muß aber ſehr groß ſein.
Jn Hamont ſind viele Häuſer eingeſtüzt, wobei die
Einwohner unter den Trümmern begraben wurden.
Ueber die Urſache des Anglücks läßt ſich noch nichts
Beſtimmtes ſagen.

Auf dem Ehrenfriedhof des Weltkrieges.
Zum Totenfeſt 1913.

Vom Generalſuperintendent Dr. Jacobi Magdeburg

Das erſte Feſt zum Andenken der Verſtorbenen
wurde 1815 zum Gedächtnis der großen Toten der
Befreiungskriege angeordnet. Heut ſteht eine unge

eMaßja.
Driginalroman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.23
Maja nickte: „Jch ahnte es
„Und weshalb ſagten Sie mir nicht Zleich,

was geſchehen war
„Jch überlegte erſt, ob es nicht beſſer wäre,

Jhnen gar nichts zu ſagen. Denn das dürfen
Sie ſich nicht verhehlen es wird einen ſchweren
Kampf koſten, bis ſie ſich die Geliebte erringen,
wenn es Jhnen überhaupt gelingt. Die Familie
iſt von altem Adel und hält an den verakteten
Traditionen feſt

„Jch nehme den Kampf auf was frage ich
nach Kämpfen, nun ich weiß, daß Sylvia frei iſt!
Glauben Sie, daß ich auf Gegenliebe hoffen darf?“

Ueber ſein hübſches, offenes Geſicht glitt wieder
ein beſorgter Ausdruck, während er ſich vorbeugte,
um Majas Züge genau ſehen zu können. Es war,
als wollte er ihr die Worte von den Lippen ab
leſen. Das Mädchen nickte lebhaft.

„Jch glaube es, Herr Walter
„Hat Sylvia bereits eine derartige Andentung

gemacht
„Nein o nein! Aber ſo etwas merkt man

doch! Daß Jhr Erſcheinen dazu veitrug, das
ohnehin nur loſe geknüpfte Vand ihrer Verlobung
vollends zu löſen, bezweifle ich keinen Augenblick
Sylvia hätte vielleicht doch nicht den Mut beſeſſen,
die Verlobung aufzuheben, wäre ihr nicht die Er
kenntnis gekommen, was wahre Liebe bedeutet.

zählte Trauergemeinde auf dem Ehrenfriedhof des
Weltkrieges. Schmach und Schande, die uns Ueber
lebende trifft, reicht an die gefallenen Helden nicht
heran Sie ſind ſelig zu preiſen. Und wir ſelbſt
vergeſſen einen Augenblick die Erniedrigung der
Gegenwart und erheben uns zur Größe des Blut
opfers: Alle Tapferkeit, alle Treue bis in den Tod,
das verſchwiegene Dulden Sterbender, Verwundeter
und einſamer Gefangener im fernen Lande die
ſtarke Ergebung der Witwen und Bräute, Eltern
und Kindern, ihr ſiegender Glaube, aus Entbehrung
und tiefſten Leid einporſteigend alles aus den
unvergeßlichen vier Jahren tritt uns heute vor die
Seele Die an der Marne liegen und die bei Poöle-
Kapelle ſchlafen, die ſingende, junge Schar, und die
auf Polens und Galiziens öden Blachfeldern und
die nach Mazedonien und über die Alpenpäſſe dran
gen und nun unter Blumen ruhen, ſie waren
die Beſten unſerer Nation, die edle Geiſtes macht,
die Schildhélter deutſchen Weſens und deutſcher Zu
kunft. Was ſie einſt voll hoher Begeiſterung hin
aus in den Kampf wie ein Heiligtum krugen,
Deutſchlands GEinigkeit und Herrlichkeit, ſie hätten
ſte wohl auch im Unglück verteidigt. Und ihre
herrlichen Opfertaten ſollten vergeblich geweſen ſein,
weil keine Siegesklänge über der Schläfer Ruhſtatt
ziehen Nein, nicht vernichtet iſt die junge, koſtbare
Ausſaat. Hier iſt nicht Tod, hier keirnt Leben, wahr
haftiges, deutſches unvergängliches Leben. Wir
Tiefgebeugten richten an ihrer heldiſchen Geſtnnung
uns auf. Und wenn wir ſie heimlich beneiden, daß
fie die Hoffnung auf des Vaterlandes Herrlichkeit
mit ins Grab nehmen ſo ſagen wir Leben iſt jetzt
ſchwerer als Sterben So wollen wir leben und
feſthalten an einer helleren Zukunft, die wir nicht
mit Augen ſehen. So wollen wir der Entſchlafenen
würdig werden in ihre Lücke treten, und jeder ar
beite das Beſte, Reinſte, was ihm Gott gegeben
hat, bei ſtch heraus. Nie entweihe ihre Gräber
Bürgerblut noch Meuchelmord und Raub? Dagegen
weihe ihr Andenken zarte Pietät gegen ihre Hinker-
bliebenen und unauslöſchliche Dankbarkeit gegen die
Kriegsbeſchädigten, die ſte als ihre Erben uns zu
rücklaſſen, und Ehrfurcht gegen die Geſchlagenen,
aber nicht Beſiegten, wenn ſie geſenkten Hauptes
heimkehren. Und mögen Krieg, Tod und Hunger
Alles geraubt haben, aber deutſcher Fleiß und deut
fches Gottvertrauen ſprießen aus der Tränenſagt
empor und ſchaffen ein neues Deutſchland zum Ge
dächtnis unſerer gefallenen Brüder. Ueber aller
Trübſal und Mühſal aber erhebt ſich der Blick zu
einer unſichtbaren Welt, wo er ein leidloſes Reich
eine ſchönere Provinz. mit Gocthe zu reden geben
muß, wo der Hirte über Tote und Lebendige uns
wieder vereinigen wird

S

Zum Totenfeſt.
Durch kahle Zweige der Nordwind weht
Jn tiefen, klagenden Noten,
An teuren Gräbern ſo mancher ſteht
Heute am Feſt der Toten
Ein Raunen, ein Flüſtern, geiſterhaft leis,
Wie ein Mahnen aus himmliſchen Sphären,
Jn der ſtillen, herbſtlichen Gräber Kreis

weint eures Kummers Zähren
Nicht den Liebe allein die voller Gram
Jhr betrauert, die euch geſtorben,
Auch jenen, die euch das Schickſal nahm,
Die im Strome des Lebens verdorben,
Wenn in euch von einſtiger Liebe ein Reſt

Nun verlebt ſie natürlich ſchwere Tage, denn ſie
wird von allen Seiten bedrängt Jhre Tante
macht ihr das Leben tatſächlich zur Qual. Als ſie
dann erfuhr, daß die Verlobung, die größtenteils
ihr Werk war, wieder gelöſt worden, da brach ein
Sturm los, der jeder Beſchreibung ſpottet. Sylvia
ſollte reumütig Abbitte leiſten, ihren Verlobten zu
rückrufen, es wurde ihr ſdgar, falls ſie ſich weigerte
mit Ausweiſung aus dem Hauſe gedroht; ich
glaubr, ſie wäre längſt gegangen, hätte der Vater
ihrer nicht ſo dringend bedurft. Aber ſo lange der
ſelbe nicht völlig hergeſtellt iſt, wagt ſie ſich nicht
fort. Glauben Sie nun, daß das arme Kind
eine kleine Abwechslung und Zerſtreuung dringend
nötig hat und werden Sie nun ſingen

Alles, alles, will ich, mein teures Fräulein!
Sie ſind ein Engel! Jch war vorhin unartig
verzeihen Sie mir
Er ſtreckte ihr die Hand hin und ſie legte die
ihre hinein, die er an die Lippen führte

Die arme Sylvial Dem traurigen Zuſtand
muß ein Ende gemacht werden! Noch heute will
ich mit ihrem Vater ſprechen

„Halt nicht ſo raſch gebot Maja dem Un
geſtümen. „Glauben Sie ja nicht, daß Sie Syl
vias Vater ein willkommener Freier ſind. Jch
ſagte Jhnen bereits, er iſt ein eingeſleiſchter Ariſto
krat. Jhre Werbung bedarf der langſamen Vor
bereitung. Und dann hat ihm der Arzt jede, auch
die kleinſte Aufregung verboten. Der Doktor machte
Sylvia gegenüber durchaus keinen Hehl daraus,
daß eine Wiederholung der Anfälle ſehr gefährlich,

Und ein Schimmer aus ſonnigen Tagen,
So ſei alter Groll heut am Totenfeſt
Auf ewig zu Grabe getragen.

Herbſtliche Kränze, ein Aſternflor,
mmortellen im Garten der Toten
er Nordwind vrauſt vie ein Trauerchor

Jn tiefen, klagenden Noten.
Hedda v. Schmid.

Aus den Verluſtliſten r 1292 1294
Utffz. Karl Fieſeler aus Annaburg, leicht verw. Wilhelm

Franke aus Seyda, vermißt; Gefr. Wilhelm Thinius aus Prettin,
verw. Karl Roth aus Großtreben, verw. und vermißt, Richars
Bader aus Frauenhorſt, leicht verw. Guſtav Dubro aus Anna
burg, leicht verw. Wilhelm Freidank aus Battin, ſchwer verw.
Gefr. Willy Golm aus Beyern, verw. Gefr. Otto Gräfe aus
Schönewalde, ſchwer verw. Gefr. Kurt Grunert aus Annaburg,
tot; Gefr. Otto Kölling aus Klöden, verw. Gefr. Ottw Kuhl
aus Jeſſen, verw. Ernſt Ludwig aus Rettig-Clöden, ſchwer
verw. Valentin Modler gus Prettin, tot Gefr. Ewald Peſchel
aus Clöden tot; Gefr. Otto Nabe aus Großtreben, vermißt,
Paul Otto aus Seyda, vermißt; Reinhold Rühl aus Arnsdorf,
ſchwer verw. Wilhelm Lehmann aus Dautzſchen, leicht verw.
bei der Truppe; Otto Gehlsdorf aus Mahdel, verw. Ulffz-
Kurt Hoffmann aus Annaburg, vermißt (nach priv. Mittlg. in
franz. Gefgſch.); Oswald Krüger aus Lebien, vermißt; Bruno
Müller aus Clöden, tot.

Wie Wilhelm II. durchhielt.
Hie Jebensmittelvorräte im Ferliner Schloſſe

Als Mitglied des Berliner Arbeiter und
Soldatenrats hat Wilhe m Carle das Schloß in
Berlin beſichtigt, in dem bis zum Ausbruch der
Revolution Wilhelm I. wohnte Carle hat be
ſonders Intereſſe für die Lebensmittelvorräte ge
habt, die im Schloſſe aufgeſpeichert waren. Hier
über macht er der Frankfurter Volksſtimme“ fol
gende Mitteilungen „Jch vat den dienſthabenden
Unterofftzier, mir einmal die Lebensmittel Seitter
Majeſtät zu zeigen, wohlgemerkt die Lebensmittel
der kaiſerlichen Privathansheiltung, nicht etwa die
des Hofſtaates Bereitwillig führt man mich in
die großen Lagerräume Jch war darauf gefaßt
ein Lager vorzufinden, aber das dort geſehene über
trifft doch alle meine Erwartungen. Jn großen,
weißgetäfelten Kammern ſtand hier alles, was
man ſich an Lebensemittelvorräten überhaupt denken
kann. Nein, ich muß mich verbeſſern, man kann
es ſich nicht ausdenken, daß nach vierjährigem Krieg
noch ſolche ungeheuren Mengen von Lebensmitteln
aufgeſpeichert ſind. Da finden wir Fleiſch und

Geflügel auf Eis, Saucentunken in großen Kiſten,
blütenweißes Mehl in Säcken bis an die hohe Decke
aufgeſtapelt, tauſende von Eiern, Rieſenbaſſtuns mit
Schmalz, Kaffee, Tee, Schokolade, Geles und Kon
ſerven jeder Art aufgeſchichtet in unendlich ſcheinen
den Reihen Hunderte von blauen Zuckerhüten,
Hülſenfrüchte, Dörrobſt, Zwieback uſw. Man iſt
ſprachlos und denkt unwillkürlich an den alten
Witz, daß die Mengen ſo groß ſind, daß ein Mann
allein ſich davon unmöglich einen Begriff machen
kann. Der Wert der Vorräte beläuft ſich auf meh
rere hunderttauſend Mark Wenn dieſe Lebens
mittelvorräte augenblicklich nicht beſſer zu gebrauchen
wären, ſo möchte man vorſchlagen, ſie unberührt
dem deutſchen Volke im Nationalmuſenm als ein
ewiges Zeichen zu erhalten, damit Kinder und
Kindeskinder noch ſehen mögen, wie in Deutſchlaänd,
während Millionen hungerten, „Gottbegnadete“
durchhielten.

ja ſogar tödlich ſein kann. Sie ſehen alſo, Vor
ſicht tut not. Und Sylvig würde es auch unter
keinen Umſtänden geſtatten, daß Sie jetzt vor
ihren Vater hintreten. Sie müſſen ſich ſchon ge
dulden

„Aber ich darf die Gegenliebe doch ſehen und
ſprechen fragte er kleinlaut.

„Das dürfen Sie ich ſelbſt werde ſie Jhnen
zuführen

„O, Dank Dank, mein Fräulein
„So, und nun müſſen Sie ausſteigen, wir

ſind gleich am Ziel gebot Majag, „Sylvia darf
Sie vorläufig nicht ſehen. ſie darf nicht wiſſen, daß
wir zwei Verbündete ſind, ſonſt iſt ſte imſtande
und vereitelt meinen Plan. Denn ſo kurz nach
der Auflöſung der Verlobung wieder ein neues
Band zu knüpfen, wird ſie für bedenklich und nicht
taktvoll halten. Alſo Sie gehen jetzt den ſchmalen
Steig da hinauf. Dort, wo der Weg ſich teilt,
wenden Sie ſich links und gelangen dann zu dem
Hauſe des Herrn v. Brandt. Hinter demſelben
ſteht eine kleine Bank, dahin werde ich Sylvia
ſchicken. Alſo auf Wiederſehen

Walter fügte ſich gehorſam dem Befehle der
jungen Dame.

„Aber nehmen Sie ſich in acht, daß Sie nicht
in Wirklichkeit heiſer werden, es weht ein ſcharfer
Nordoſt! Machen Sie ſich ein wenig Bewegung,
damit Sie nicht frieren, es kann immerhin eine

halbe Stunde vergehen, bis wir kommen rief ſie
ihm eifrig nach.

Ein leichtes Schnalzen mit der Zunge trieb die



Jokales und Provinzielles
Jn einer Anſprache an die Stadtverordneten

und die Einwohner führte Bürgermeiſter Sieber in
Elſterwerda folgendes ans Glaube niemand, daß
jetzt die Lebensmittel wie das Manna in der Wüſte
herumliegen; glaube itmand, er brauche jetzt nicht
mehr mit den Lebensmitteln hauszuhalten. Auch
jett noch müſſen wir die Rationierung aufrecht er
halten, auch jegt noch können wir das Kartenſyſtem
nicht aufgeben. Es ſt widerſtrnig, zu verlangen
daß der einzelne nun nach ſeinen Bedürfniſſen voll
befriedigt werden müſſe. Glaube niemand, daß
die bisher erleſſenen Polizeiverordnungen aufge
hoben ſeien. Dies gilt auch für andere Srädte-

r Keine Beſchlagnahme der Bankgu?aben. Jmmer
wieder verlautet, dem Drange der Bevölkerung zu Ab
hebungen bei den Bankhäuſern und Sparkaſſen liege zu

einem großen Teil die Befürchtung zugrunde, künftig das
Verfügungsrecht über die Einlagen zu verlieren. Die
Regierung legt Wert darauf, ſolchen gänzlich unbegründeten
Mutmaßungen mit aller Entſchiedenheit entgegenzutreten.
In keiner Weiſe wird eine Beſchlagnahme von Bank und
Sparkaſſenguthaben oder ſonſtigen Depots irgendwelcher
Art beabſichtigt oder auch nur erwogen.

a Zivilperſonen ſollen Bahnreiſen vermeiden.
Keine Sendungen ins Feld mehr. Zur Zweck
mäßigen Durchführung der Demobiliſterung kann nur
noch ein geringer Teil der bisherigen Züge für den öffent
lichen Verkehr gefahren werden. Für die nächſte Zeit,
vielleicht ſchon für die nächſten Tage, muß mit einer
völligen Einſtellung des geſamten, nicht dem Militär
verkehr dienenden Perſonenverkehrs gerechnet werden. Der
Bevölkerung kann nur angeraten werden, Reiſen jeder Art
zu unterlaſſen, zumal die Reiſenden keine Gewihheit haben,
daß ſie Gelegenheit zur R. reiſe finden. Der geſamte
Feldpoſtrerkehr nach Oſten und Weſten iſt geſperrt,
da Sendungen die Empfänger dort nicht erreichen, ſondern
verlorengehen würden.

0 Abänderung von Militärwaffen verboten. Nach
einer Verordnung iſt jede Abänderung oder Unkenntlich
machung von Waffen, die ſichtlich als CEigentum der Heeres
verwaltung anzuſprechen ſind, ſowie der Handel mit ſolchen
verboten. Derartige Waffen ſind von ihren Beſitzern oder
den Perſonen durch deren Hände die Waffen gehen, an
die nächſte Militärbehörde abzuliefern.

O Die Kriegsanleihekupons als Zahlung smittel be
gegnen noch vielfach, namentlich im Kleinhandel, der Zu
rückweiſung durch die Verkäufer. Dieſe am 2. Januar
1919 fälligen Kupons ſind aber als geſetzliches Zahlungs
mittel erklärt worden und müſſen ebenſo wie die Bank
noten von jedermann auch von jeder öffentlichen Kaſſe als
vollwertig in Zahlung genommen werden. Sie ſollen dem
gugenblicklichen Mangel an kleinen Zahlungsmitteln ab
elfen, mit dem Tage der Fälligkeit, am 2. Januar, ver

ſchwinden ſie wieder aus dem Verkehr da man bis d
ie Zahlungsmittelnot zu überwinden hofft

O Zurückziehung von ſchintzigem Papiergels. Papier
geld läuft vielfach in ſchmutzigem Zuſtande um. Der
preußiſche Finanzminiſter hat deshalb die Kaſſen an
gewieſen beſchädigte und unbrauchbar gewordene Bank
noten, Reichskaſſenſcheine und Darkehnskaſſenſcheine zwar
ansunehinen, aber nicht wieder auszugeben Sie ſollen bei
der Reichsſchuldenverwaltung oder der Reichsbank gegen
umlauffähiges Papiergeld umgetauſcht werden. Dies gilt
auch für geklebte und beſchmutzte Scheine.

Ruck vor dem alten Herrenhauſe
Ringeum regle ſich nichts Wie auegeſtorben

lag der weite Hof mit dem dürftigen Raſenrondell
in ſeiner Mitte. Nur ein paar Hühner. burch den
heranrollenden Wagen aus ihrer trägen Ruhe auf
geſcheucht, liefen gackernd hierhin und dorthin
Auch der Hofhund hob den Kopf und blinzelte mit
ſchläfrigen Augen nach dem jungen Mädchen
Doch als er ſah, daß es kein Fremder war, der in
den Hof eintrat, legte er den zottigen Kopf wieder
auf die Pfoten und ſchlief weiter. Langſamer und
nachdenklicher als ſonſt ihre Art war, ſtieg Maja
die DTreppen enpsc. Man konnte glauben, das
Haus ſei ausgeſtorben, ſo ſtill war es überall

Sylvia ſtand beim Eintritt der Freundin auf
und ging ihr entgegen. Sie hatte ſtark gerötete
Augen und ſah ſehr blaß aus.

„Was iſt dir?“ fragte Maja beſorgt, „wie geht
es deinem Vater

„Gott ſei Dank, es geht ihm wieder beſſer, er
hat die Nacht gut geſchlafen

„Und doch weinſt du
„Ach, was weiſt du, Mafa! Das Leben hier

kann ich kaum noch ertragen, man behandelt mich
wie eine Verbrecherin, wie eine Ausgeſtoßene!

Der Vater zürnt mir noch immer, er ſpricht kaum
ein Wort mit mir der Onkel ſagt, ich müßte es
um des Vaters willen tun und Hugo zurückrufen.
Hugo warte bloß darauf, er ſei gern bereit, mir
zu verzeihen. Die Tante aber hält mir vor, daß
unſer Einkommen nicht einmal hinreiche, Arzt und
Apotheker zu bezahlen und fragt mich ironiſch, ob
ich mir etwa einbilde, daß ſie es tun würde. Das
einzige Mittel zur Errettung aus unſeren traurigen
Verhältniſſen ſei die Verbindung mit Hugo. Der
könnte bezahlen.
bei der Tante ſah, habe ich ſolche Angſt Man
will mir das Joch noch einmal aufzwingen

Fortſetzung folgt.

Seit ich vorgeſtern Hugo wieder

a Arbeit und Unterkunft für die heimkehrenden Krieger
müſſen in erſter Linie an jedem Orte beſchafft werden. Jn
Berlin iſt bekanntlich ein Reichsamt für wirtſchaftliche
Demobilmachung zu dieſem Zweck errichtet worden. Die
Reichsregierung richtet an alle Arbeiter und Soldatenräte
im Lande die Bitte um Unterſtützung dieſer Zentralſtelle.
Jhre Arbeit iſt für den Beſtand unſeres Volkslebens ent
ſcheidend. Die von der Hentralſtelle eingerichteten Organe
find die Demobilmachungskommiſſare in den Regierungs
bezirken und die Demobilmachungsausſchüſſe in den Stadt
und Landkreiſen. Die bisherigen Beſchlagnahmungen von Roh
ſtoffen müſſen zunächſt beſtehen bleiben. Neue Beſchlagnahmen
durch Arbeiter und Seldatenräte dürfen nicht ſtattfinden,
ſonſt iſt Verwirrung unvermeidlich und der Arbeiter kann
nicht arbeiten. Jn der Landwirtſchaft ſind alle Beſitzer
verpflichtet und bereit, ihre früheren Arbeiter, Arbeiterinnen
und Angeſtellten wieder aufzunehmen, ebenſo in gewerb
lichen Betrieben, Jnduſtrie und Handwerk, ſoweit Roh
ſtoffe und Betriebsmittel vorhanden ſind. Wo die Auf
nahme unmöglich iſt, werden die Demobilmachungsorgane
durch Notſtandsarbeiten helfen. Wer arbeiten will, ſoll
Arbeit und auskömmlichen Lohn erhalten. Für alle, die

keinen Erwerb finden, wird der Staat ſorgen, die nötigen
Geldmittel werden zur Verfügung geſtellt werden. Die
Erwerbsloſenfürſorge iſt geſichert. Nur bei ungeſtörter
Arbeit der Demobilmachungsorgane kann es gelingen, allen
Heimkehrenden und in der Rüſtungsinduſtrie nicht mehr zu
beſchäftigenden Arbeitern, Arbeiterinnen und Angeſtellten
Arbeit zu ſchaffen

o bermä iges Handgepäck auf der Eiſenbahn.
Handgepäck wird häufig in zu großem Umfang in den
Perſonenwagen der Eiſenbahn mitgeführt. Jn den
Perſonenwagen darf Handgepäck nur über oder unter dem
Sitze des Reiſenden untergebracht werden. Jn die vierte
Wagenklaſſe darf eine Traglaſt mitgenommen werden.
Das Belegen von unbeſetzten Sitzplätzen mit Gepäck, das
Unterbringen in anderen Abteilen oder in den Gängen
der Durchgangswagen, das Verſperren der Türen iſt un
bedingt verboten. Jn der vierten Wagenklaſſe dürfen
Sitzplätze überhaupt nicht belegt werden.

S Ungültigkeit von Reiſebrotmarken. Die über
500 Gramm (1 Pfund) lautenden Reichs-Reiſebrotmarken
werden mit dem Ablauf des 15. Dezember ungültig. Die
Verbraucher dürfen bis zum 15. Dezember die 500-Gramm
Marken in 50-Gramm- Marken umtauſchen. Nach dem
15. Dezember iſt ein Umtauſch nicht mehr zuläſſig, es ſei
denn, daß der Verbraucher einen Lebensmittelkarten
abmeldeſchein oder ſonſtigen Ausweis vorlegt, wonach er
über den 15. Dezember hinaus mit Reiſebrotmarken anſtatt
mit örtlichen Brotmarken zu ſeiner Brotverſorgung ver
ſehen iſt. Den Gemeindeverbänden wird die für die un
verwendet gebliebenen 500-Gramm Marken verfügbare
Mehl oder Getreidemenge angerechnet.

c Erleichterungen im Wertpaketverkehr. Bisher iſt
iſt es aus Mangel an brauchbaren Verpackungsſtoffen,
Bindfaden, Siegellack uſw. den Abſendern vielfach nicht
möglich geweſen, bei Poſtpaketen von der Wertangabe Ge
rauch zu machen. Infolgedeſſen blieb bei den jetzigen

ſchädigungsfällen zu leiſten war, oft hinter dem wirklichen
Wert der Sendungen zurück. Nunmehr hat der Staats
ſekretär des Reichs-Poſtamts verfügt, daß von jetzt ab bei
Paketen mit einer Wertangabe bis 100 Mark verſuchsweiſe
keine höheren Anforderungen in Verpackung und Verſchluß
zu ſtellen ſind, als an gewöhnliche Pakete ohne Wertangabe
Insbeſondere wird bei den Paketen bis 100 Mark keine
Verſiegelung mehr verlangt. Dadurch wird es jedem Ab
ſender möglich gemacht, Pakete im Werte bis 100 Mark
ohne weitere Schwierigkeiten unter Entrichtung der Ver
ſicherungsgebühr von 10 Pf. als Wertpakete aufzuliefern.
Gehen derartige Pakete verloren oder werden ſie be
ſchädigt oder beraubt, ſo wird bei der Erſatzleiſtung die
Wertangabe zu Grunde gelegt, ſofern nicht der angegebene
Wert den gemeinen Wert der Sendung überſteigt. In
dieſem Fall wird nur der letztere erſetzt. Aus Betriebs
rückſichten iſt bei Paketen bis 100 Mark der Wert nur
auf der gelben Paketkarte, nicht aber auf den Paketen ſelbſt
ansugeben

2400 Gramm Frot. Für den nächſten Mo
nat war noch von der alten Regierung eine Erhöhz
ung der Brotration angeſagt worden. Die Erhöh
ung kritt nun mit dem Dezember in Kraft. und
zwar wird ſie 450 Gramm in der Woche betragen
ſo daß dann pro Kopf und Woche 2400 Gramm
Brot geliefert wurde.

Zeſſen. Auf eine Eingabe mit ca. 80 Unker
ſchriften an die Königl. Ciſenbahn-Dtrektion Halle
betr. Einlage eines Zuges Nachmittags 2 Uhr von
Wittenberg, damit die dortſelbſt die höheren Schulen

beſuchenden Kinder rechtzeitig nach Hauſe zurück
kommen, iſt der ſchwierigen Verkehrs verhältniſſe ab
gelehnt worden. Es iſt aber dadurch erreicht wor
den daß der 5-Uhrzug weiter beſtehen bleibt, deſſen
Einziehung von der zuſtändigen Behörde geplant
war.

Vermiſchte Nachrichten.

Ein erſchütterndes Trauerſpiel gab es in
Berlin. Ein 24 jähriger Holdat Krüger war mit
ſeiner Braut in Streit geraten Die Mutter des
jungen Mannes wollte ihn ſchlichten Jn ſeinem
Zorn ſtieß der Sohn mit einem Karabiner ſo hef
tig auf den Fußboden, daß ſich dieſer entlud und
die Kugel der Mutter von unten in den Kopf draäng.
Das SGeſchoß riß der Mutter die untere Geſichts

Hälfte weg und verletzte fie ſo ſchwer. daß ſie bald
darauf verſchied. Der Sohn würde als er das
Unglück ſah, vom Schmerz ſo überwältigt, daß er
völlig zuſammenbrach und ſich ſoſort der Polizei
ſtellte. Völlig zerknirſcht und aufgelöſt wurde er
von dieſer in Gewahrſam genommen.

Anſelige Schwäherei Turch dumme Reder-
eien zur Verzweiflung getrieben wurde eine Krieger
frau r Serg. Ihr hatten Klatſchbo czählt, daß

deutſchen Gefangenen erſt 10 Jahre nach dem
den in die Heimat entlaſſen vürden Frau
n in der Wettinerſtraße, der dieſe danme Re

etei zu Ohren gebracht wurde ins deren Mann
ſich tn Gefangenſchaft befindet hat ihre beiden 5

nd S Jahre Alten Knaben und ſich in ihrer Woh
ung mit Cas vergiftet

hat, um die
holländiſche

Mi hnahmen in die
Flucht von Kriegsgewir
Grenze zu verhindern, Zeit einenaußergewöhnlichen Umſang angenommen haben.

o Einſchränkungen im Poſtpaketverkehr. Die An
nahme von gewöhnlichen, Wert und dringenden Privat
paketen nach den Ober Poſtdirektionsbezirken Aachen, Trier,
Koblenz, Köln, Düſſeldorf, Dortmund, Münſter und
Minden und innerhalb dieſer Bezirke iſt vorerſt für 8 Tage
bis 14. Novpember, ferner nach und in den Bezirken Metz
und Straßburg bis auf weiteres eingeſtellt.

O Ein Doppelmord wurde vor einigen Tagen in
Berlin verübt und iſt erſt jetzt ans Tageslicht gekommen.
Ein polniſcher Roßſchlächter, der ſich Kolleck nennt, hat in
einer Unter den Linden liegenden Wohnung den 28 Jahre
alten Roßſchlächter Joſef Erbacher und deſſen 25 Jahre
alte Braut Minna Lüders erſchoſſen. Kolleck hatte vor
einigen Wochen in dem Geſchäft gearbeitet und war nach
einem Streit entlaſſen worden. Die Tat geſchah wahr
ſcheinlich aus Rache, da nichts geraubt iſt.

O Exploſion eines Geſchoßfüllwerks. Aus Wahn
(Kheinland) wird gemeldet: Am 9. November, morgens
7 Uhr explodierte das Geſchoßfüllwerk. Die in der Nähe
befindlichen Betriebs und Speichergebäude ſind ſtark in
Mitleidenſchaft gezogen. Es gab viele Verwundete Die
Zahl der Toten konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt
werden.

O Diebesgenvſſenſchaft für Heeresgüter. Jn Raſtatt
iſt man auf die Spur einer Geſellſchaft gekommen, die
ſich zum Maſſendiebſtahl von Heeresgütern vereinigt hatte.
Jn einer Wirtſchaft ſpielte der Wirt den Hehler. Dort
hin wurden von Militärperſonen alle möglichen Waren
geſchleppt, mehrere tauſend Strohſäcke, Militärſchnür
ſchuhe und Stiefel, iſolierter Kupferdraht aus Heeres
beſtänden, Fett und dergleichen mehr, um zu ungeheuren
Wucherpreiſen weiterverkauft zu werden. Bisher ſind
33 Militär und Zivilperſonen zur Anzeige gebracht.

o Grippeferien in den holländiſchen Univerſitäten.
Jnfolge des fortgeſetzten Umſichgreifens der ſpaniſchen
Grippe in Holland ſollen die Univerſitäten geſchloſſen
werden. Die Univerſität Leyden hat die Vorleſungen
bereits eingeſtellt.

O Zuſammenſtoß zwiſchen einem engliſchen und
einem ſpaniſchen Schiff. Ein Telegramm aus Breſt

en Den
dem ſpaniſchen S
ſtattgefunden habe.
kamen um.

S Luftpoſt Auftralien England. Jn Auſtralien
wurde eine Geſellſchaft mit einem Kapital von 500 000
Pfund Sterling für die Errichtung eines Luftpoſtdienſtes
zwiſchen Auſtralten und England gegründet. Man glaubt,
daß die Reiſe in 150 Stunden zurückgelegt werden könne.

S Die deutſchen Zeitungen in Nordamerika an
Zahl etwa 850, ſind dem Untergange geweiht. Einige
der deutſchen Tageszeitungen hatten ſtattliche Auflagen,
die bis an die Hunderttauſend gingen. Viele andere hatten
allerdings nur eine ziemlich geringe Auflage aber ſie
waren für ihre Leſer die einzige Gelegenheit, mit der
deutſchen Sprache vertraut zu bleiben und ſich über die
Vorgänge in ihrer deutſchen Heimat zu unterrichten.

S Die erſte lettiſche WagnerOper. In dem früheren
ruſſiſchen Stadttheater in Riga, das jetzt von der Stadt
den Letten zur Verfügung geſtellt iſt, wurde als erſte Oper
Richard Wagners Fliegender Holländer in Jettiſcher
Sprache gegeben. Der „Skrejoſais Holandiers ſo
heißt das Werk auf Lettiſch iſt überhaupt die erſte
Wagner Oper, die mit lettiſchem Texte aufgeführt wurde.

O Der Kriegsgewinn auf der Flucht. Aus Schleſien
und beſonders aus Breslau kommen Berichte über die faſt
bis zur Nervoſität geſteigerte Haſt, mit der augenblicklich
unter dem Eindruck der Friedensgeſpräche viele im Krieg
reich gewordene Leute ihre Gewinne in Sicherheit zu
bringen verſuchen. Neuerdings haben dieſe Kreiſe in
Breslau eine Anzahl Kunſthändler beauftragt, erſtklaſſige
Gemälde aus Privatbeſitz, nur anerkannt einwandfreie
Jtaltener des 14. und 15. Jahrhunderts Deutſche des
I. und 16. Jahrhunderts, Holländer des 17., Franzoſen
des 18. und allererſte moderne Deutſche und Franzoſen
des 19. Jahrhunderts aufzutreiben, mit dem Hinzufügen,
daß die Gemälde der Anlage großer Kapitalien dienen
ſollen. Sie haben es augenſcheinlich ſehr eilig, ſich
Handelsobjekte von internationalem Wert zuzulegen. Jn
Oberſchleſien und Niederſchleſien verſucht ſich der Kriegs
gewinn in Ackerboden und Jnduſtriegelände zu verſtecken.
Es gibt hier nicht wenige Kriegsverdiener, die plötzlich
die Notwendigkeit großer Grundſtücks- und Geländekäufe
erkannt haben.

Schiefe Türme. Allbekannt ſind die ſchiefen Türme
von Saragoſſa, Bologna, Piſa. Weniger bekannt iſt es
daß wir auch in Deutſchland eine Anzahl ſchiefer Türme
haben. An erſter Stelle wird der Falterturm in Hitzingen
a. M. genannt. Eigentlich iſt nur die Dachkappe dieſes
Turmes ſchief, jedoch ſo erheblich, daß Hitzingen nicht
ſelten „das fränkiſche Piſa genannt n Dann iſt der

hiff „Cot Bekah ein Huſa 4Das ſpaniſche Schiff ſank; 12 Mann

ſefe Turm in Dauſenau im Lahntal erwähnen, einW veriatenet Stück Allertum, das ſich höchſt maleriſch

in ſeine idylliſche Umgebung einfügt. Aber auch die Stadt
Frankenſtein in Schleſten gehört zu den Orten mit ſchiefen
Türmen. Dort iſt es ein ehemaliger Bergfried, der ſtark
überhaängt, eine Folge von mehreren Erdſenkungen, deren
ſtärkſte im Jahre 1598 ſtattgefunden hat. Er neigt
1 Ellen von der Lotrichtung der Straße zu.

engliſchen Schiß eresby und



Zeitgemäße Gootheworte. Daß Goethe uns auch
in dieſen ſchickſalsſchweren Tagen ein Ratgeber und Tröſter
An kann, zeigen zahlreiche Stellen aus ſeinen Werken

nige beſonders zeitgemäße Worte ſeien hier wieder
gegeben. An Charlotte v. Stein (1780): Mir möchten
manchmal die Knie zuſammenbrechen, fo ſchwer wird das
Kreuz, das man faſt allein trägt. Wenn ich nicht wieder
den Leichtſinn hätte und die Uberzeugung, daß Glauben
und Harren alles überwindet. Es könnte ja tauſendmal
bunter gehen, und man müßte es doch aushalten. Zu
Fürſt Pückler (1826): Nicht von außen herein durch Regie
rungsform kommt das Heil, ſondern von innen heraus
durch weiſe Beſchränkungen und beſcheidene Tätigkeit eines
jeden in ſeinem Kreiſe. Dies bleibt immer die Haupt
ſache zum menſchlichen Glück und iſt am leichteſten und
ſicherſten zu erlangen. An v. Müller (1827): Freiheit
iſt nichts als die Möglichkeit unter allen Bedingungen
das Vernünftige zu tun.

S Wegen OSſterreichs Jerfall in den Tod. Der
Sektionschef der Kabinettskanzlet Kaiſer Karls von
Oſterreich-Ungarn, Geheimrat Dr. Ottokar Mikes, hat in
Wien Selbſtmord verübt, indem er ſich mit ſeinem Raſier
meſſer die Halsader durchſchnitt. Er vollbrachte die Tat,
wie aus hinterlaſſenen Briefen hervorgeht, aus Schmerz
über Oſterreichs Zuſammenbruch.

o Die Zuckernot in Nufzland zeitigt eigentümliche Er
ſcheinungen. Eine Ballettruppe gab in Petersburg ihre
Abſchiedsvorſtellung. Jm Zwiſchenakt wurde im Zu
fchauerraume eine ſogenannte amerikaniſche Verſteigerung
abgehalten. Ein Schauſpieler trat vor den Vorhang und
zeigte den Gegenſtand der Verſteigerung ein Pfund

Anzeigen.
Holz- ßeisig-Aubction

Freitag, den 29. d. Mts.
von vorm. 10 Uhr ab

ſollen im Gaſthof zum Bürger
garten in Annaburg

Bekanntmachung.
Von Donnerstag den l. Novbr. bis Sennabend den a22. Nsvpbr. 5. Js. ſt die Aunghme ſämtlicher Frachtſtackgüter zum Geburtstag (auch in Poſtkarten),

geſperrt. Dringende Lebensmitlelſendungen werden bei den Vilgut
abfertigungen angenommen.

Sondergenehmigungen für dieſe Zeit ungültig
Deſſaun, den 19. November 1918.

Vorſtand des Eiſenbahn Yerkehrs- Amtes

ruſſiſch: 400 Gramm Zuckerl! Andere Bühnenkünſtler
gingen während der Verſteigerung herum, um das Geld
in Empfang zu nehmen; man ſteigerte die Gebote erſt um
10, dann um 25 Rubel, endlich ging man zu 50 und
100 Rubeln über, und das Papiergeld wirbelte von den
oberen Rängen durch die Luft. Sahließlich war die Ver
ſteigerung zu Ende der Regiſſeur klingelte, die Zuſchauer
beruhigten ſich und nun wurde das Ergebnis der Ver
ſteigerung bekanntgemacht: eine junge Dame erhielt das
Pfund Zucker, das ihrem Kavalier 25 Rubel gekoſtet hatte.
Alles in allein aber hatte das Pfund Zucker 5000 Rubel
engebracht!

Weshalb die franzöſiſchen Streichhölzer nicht
brennen, Seitdem in Frankreich nur noch Holsſtreichhölzer
zur Verfügung ſtehen wollen die Klagen darüber, daß
man ſie nicht zum Brennen bringen könne, nicht ver
ſtummen, und die Witze über die großartige Leiſtung der
ſtaatlichen Fabrikation auf dieſem Gebiete nehmen in den
Zeitungen auch kein Ende. Nun glaubt ein Blatt die
vöſung. des Rätſels gefunden zu haben. Es hat nämlich
ermittelt daß das Holz deſſen ſich der Staat für die Her
ſtellung ſeiner Zündhölzer bedient, von den Baracken
ſtammt, die von den Militärbehörden nicht mehr gebraucht
werden. Das iſt zweifellos in der Abſicht eine ſehr löb
liche Sparſamkeit und alſo eine ſehr weiſe Maßregel
Das Unglück iſt nur, daß dieſes Barackenhols zum
Schutz gegen Feuersgefahr imprägniert iſt.

S Der Begründer iardaueritfa, Richard Nült
Müller war lange Ja
Kriegerbundes in de

rundes in
ort geſtorben.

tit des Deutſchen

92

und Silberhochzeit empfiehlt in reicher

Ehrenpräſident des Bundes Müller war auch in den
Kreiſen der Kriegervereine ſehr bekannt und zahlreiche
Krieger und Militärvereine ſeiner Heimat hatten ihn
zum Ehrenmitgliede ernannt.

o Eine ſegensreiche Kriſe im Weingeſchäft iſt an der
Moſel ausgebrochen. Die Friedenserwartungen haben wie
ein Blitz in die Gemüter eingeſchlagen, die ſich ſchon ge
tröſtet hatten, daß der verſandtferkige Wein die gleichen
fabelhaft hohen Preiſe bringen müſſe, die ſeit 1915716 er
zielt worden ſind. Doch nun kam der Preisſturz. Während
bis dahin die Trauben zehnfach höher im Preis ſtanden
als in Friedenszeiten, ſind ſie heute auf das Vierfache
herabgeſunken. Ahnlich iſt es mit dem Wein ſelbſt. Was
am Tag vorher noch im Fuder 7000 bis 8000 Mark koſtete,
was ängſtlich zurückgehalten wurde, das wird beinahe eilig
ausgeboten und um ein Drittel billiger abgegeben als
zuvor. Nach Kriegsende wird Auslandwein in Menge ins
Land fließen, ſo daß der heimiſche noch gewaltig im Preis
ſinken wird. Schon der neue Moſt hat die Wirkungen der
Friedensahnungen erfahren, und er iſt um die Hälfte
billiger als im verfloſſenen Jahr.

Klchliche Nachrichten.
Totenfeſt- Saunntag:

Hrkskirche: Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt, hierauf Beichte
und heil. Abendmahl. Herr Pfarrer Lange.

Schloßkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Jm Anſchluß daran
Feier der Beichte und des heil. Abendmahls für Familien
Herr Militärpfarrer Langguth.

Furzien Nachm. 1 Uhr Gottesdienſt. Herr Pfarrer Lange.

Gläckwungohkarten
r Berlobung, Hochzeit

uswahl

ca. 100 Rutr. kiefernes
Knüppelholz,

ca. 112 Haufen ſtark
äſtiges Reiſig

öffentlich meiſtbietend gegen gleich
bare Zahlung verkauft werden

friſch gepflückt,

Kiefernzapfen,
werden für 11 Mk. je Zentner frei Darre angekauft

Abnahme jeden Sonnabend von 8 bis 12 Uhr S

Samendarre Aunngburg.
Das Holz und Reiſig ſteht und

liegt im Schutzbezirk Meuſelko,
Schlag Jagen 133

G. Rudolph,
Konſum-, Produktiv Spar- und Bau

Verein für Annaburg
Gräfenhanichen.

Jnnges, ſauberes

Mädchen
für Vorort von Berlin geſucht.

Sauerkraut, a Pfund 30 Pfg.
Diejenigen Mitglieder

nicht abgegeben haben, werden erſücht, dieſelben nunmehr sofort
im Geſchäft abzugeben.

d uE. G. m. b. p Wegen

die ihre Miqgnedsbücher noch

Her Vorstand
Auskunft in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Suche zum 1. Januar ein
zu vermieten

Ober Wohnung
Hinterſtraße 5.

Klempuer und
tüchtiges Mädchen.
Meldungen baldigſt

Frau A. Hechel, Jeſſen,

Ein guterhaltener

zu verkaufen.
Kinderwagen

Wo zu erfrag. in

Schloſſer Lehrlinge
ſtellen noch ein

G. Vuhrmann's Sohn.Ehten Moinessig
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Be
Diejenigen, welche fortan von mir

Sleiſch bezichen wollen,
werden erſucht, ſich die in meinem
Geſchäft ausliegende Kunden
liste bis nächſten

Mittwoch den 27, d. M.
eintragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Karl Hamann,
Fleiſchermeiſter

Be
Holzpantoffeln,

gefüttert, für den Winter, ein
getroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.
Ausländiſche

feinſte Toiletten-
Kaſier und Waſt rife

(Friedensware
gibt billig ohne Marken ab

Martisch, Annaburg,
Mühlenſtraße 21.

der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Herzlichen Dank
allen denen, welche uns bei dem schweren Verlust meines
lieben Mannes und unseres guten Vaters

Wilhelm Kühnast,
der uns am 16. d. Mts. durch einen plötzlichen Tod ent-
rissen ward, ihre Teilnahme bekundeten, seinen Sarg s0
reich mit Kränzen schmückten und ihm das Geleit zur
letzten Ruhe gaben. Dank auch Herrn Pastor Lange
für die Trostesworte am Grabe und dem Landwehr-
Verein für die dem Verstorbenen erwiesenen Ehren.

Die traternde Witwe Bertha Kühnast

Annaburg, den 21. November 1918.

Jeſſen (Bez. Halle).

nebst Kindern

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei
dem Heimgange unserer teuren Entschlafenen sagen wir
allen herzlichen Dank. Dank Herrn Pastor Eange für
die Trostesworte am Grabe, sowie Herrn Lehrer Schober
und den Chorschülern für den erhebenden Trauergesang.

Dir aber, teuerste Mutter,
sanft l« in die Ewigkeit nach.

Wer Dich gekannt, vergitt Dich nie!
Ewig beweint von Deinen Lieben

August Wäsch und Kinder.
Annaburg, den 22. Novbr, 1918

rufen wir ein Ruhe

ren unvergeslicher Sohn, unser herzensguter Bruder,
chwager und Onkel, mein lieber Bräutigam

sehütze Otto Fritzsohs
Inhaber des Bisernen Kreuzes 2. LIasso

im blühenden Alter vor 23 Jalrren
Er folgte seinem auf dem Felde der Ehre gefallenen

Bruder Karl und seinem Schwager Wilhelm Böhme in
die Ewigkeit nach.

Wer ihn gekannt, wird unsern Schmerz ermessen,
Er ruhe sanft in fremder Erde!

Kolonie Naundort, im Novbr. 1918

Begleitet von den Abschiedsworten deiner Lieben
Sank'st du in Veindesland so früh ins Kühle Grab
Siehet leider deine Lieben, Vaterhaus nie wieder
Gott rief en seinem auserwählten Heer dien ab
Betfreit bist du von allen bitteren Brdenschmerzen
Kingst droben ein ins Himmels vaterhaus,
Dein frühes Scheiden bricht uns fast die Herzen
Dock rufen wir in Leid und Sorgen aus

Du eiltest frondig u des Kriegesfahnen
Und Kämpftest tapfer auf dem Uhrenfeld,
Führt auch das Schicksal diek auf andere Bahnen
Fürs deutsche Volk bleibst an ein Kriegeaheid:

Denn übers Grab hinaus die Lorbeerreiser apriessen,
Wenn du aueh ruhst im fernen Peindesland,
Ob auch erneut die Wehmutszähren Hiessen,
Als Held starbst du fürs Deutsche Vaterland.

Nicht in dem Sehlachtgewühl war dir vergönnt zu sterben,
Vom Krankenbett rief dich der Herr zur Ewigkeit

Des Himmels Krone wirst du dennoch erben,
Du hsalfst getreun in Deutschlands Heldenstreit.
Du waxst ein allertreuster braver Streiter
Dein Nam' in Ehren lebet bei uns weiter

So ruhbe sanft, geliebter Sohn und Bruder
In fremder Erde von den Leiden aus,
Du Kannst nieht mehr, wie deine einz'ge Hoffnung
Heimkehren in dein liebes Elternhaus
Und können wir dein Grab aueh niemals schmücken,
Im Herzen tragen wir dein treues Bild,
Ein Wiedersehn wird uns sinst beglücken
In jenem hbimmlischen Getild.

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Du forderst viel, o Vaterland

Am 28. Oktober starb in einem Feld
Eazarett an einer im Felde zugezogenen
schweren Lungenentzündung unser innigst-

In tiefster Trauer
Karl Fritzsche und Frau,
lda Böhme, geb, Fritzsche.
Lise Hathing, geb. Fritzsche
Martha Fritzsche.
Minna Fritesche.
Mete Fritezsche,
Richard Fritzsche,
Franz Mathing, 2. Zt. im Felde.
Selma Fritzsche-Lommatzseh,

als Schwägerin.
Minna Böhme-Ledien, als Braut.

e Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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